
Besprechungen

haben, damıt alte Menschen sıch bıs ıhr Die Bedeutung des Alterns 1mM Lebenslauf,
Lebensende wohl und geborgen tühlen. Das die Beschreibung VO Veränderungen sowohl
reicht OIMl Tierbesuchsdienst ber einfühlsame als Verluste, ber durchaus uch als Gewinne,
Formen der Betreuung dementer Menschen bıs als Wachstum und Vollendung, werden darge-
Zzu miıilieuverbundenen wohnungsnahen Patıen- stellt und vorherrschende Altersbilder kritisch
tentrett eıner Pflegestation. Dıie „Nordlastig- hinterfragt. Veränderungen 1mM intellektuellen
keıit“ der Projekte sieht 11n ıhr dabe1 eın wen12 Bereich, Lernfähigkeit, Auseinandersetzungs-
nach, wenngleıich uch 1M Süden der Bundes- tormen mıt Entwicklungsaufgaben bzw. mıiıt
republık posıtıve iInnOvatıve Projekte VO für kritıschen Lebensereignissen werden behandelt,
und miıt Seni0oren beschreiben väbe ber das wobe1 mıt Recht immer wıeder aut interindıvı-
einzelne Projekt hınaus liegt der wesentliche duelle Unterschiede hingewiesen wırd
1nnn des Buches tür mich darın aufzuzeıgen, Das Kapıtel „Wohnen und Hılfsbedürftig-
da{fß Altenpflege VO  . der Basıs her selbst Organı- keıt 1mM Alter“ dıiskutiert sowohl das Wohnen 1n
sıert werden kann der eıgenen Wohnung erlebt als „Beziehungs-

Der dritte Teıl des Buches vermuıttelt denn Faum - als Schutz- und Privatraum“, als 99-
uch der Überschrift „Projektarbeit als tiıonsraum“ und als „Erinnerungsraum“) als
Zukunftsstrategie“ Fertigkeıten, mıt denen sıch uch das (seltenere) Zusammenleben miıt Kın-
Interessierte selbst dıe Planung VO Projek- dern, das Leben 1mM Heım, das Leben 1n en1-
tenIkönnen. orenwohngemeınschaften und schließlich das

Dıi1e klar strukturierte Eınteilung, gespickt mıt Hospizkonzept und hıltt be] der Suche nach 1N-
detaıllıerten, nuützlichen Tiıps und Checklisten, dividuell ANSCMCSSCHECN Lösungen. „Sexualıtät
verpackt 1n eıner sympathıschen Aufmachung 1mM Alter“ 1St eın weıteres Thema, das mutıg
tun ıhr UÜbriges, diese Veröffentlichung ZUr gesprochen wiırd und Vorstellungen eıner oft
Horizonterweıiterung und Ermutigung, SCNAUSO ANSCHOINMENEC Asexualıtät alterer Menschen
WI1€e als Fundgrube und Nachschlagewerk für 1n Frage tellt; Schlufsfolgerungen für die pfle-
Entscheidungsträger, Planer und Praktiker gle1- gerische Praxıs W1e€e uch tür psychologische
chermalsen interessant erscheıinen lassen. Hıltestellungen werden SCZOYCN. Auch die

Raıiner Scherlein Thematık Tod und Sterben erd nıcht tabui-
sıert; Sterben als Vollendung des Lebens, Tod
als 'lor einem anderen Leben sınd Sıchtwei-

HIRSCH, Anna Marıa: Psychologie für Altenpfle- SCIl, die eıne einfühlsame Sterbebegleitung
ZeET, Bd Probleme des Alterns. aktualısıierte möglıch machen.
Aufl! München: Urban und Vogel 2001 176 Der zweıte and mı1t dem Untertitel „Kom-
Br. 19:95 munıkatıve Kompetenz” zeıgt Wege auf, die
DIES Psychologıe für Altenpfleger. Bd 88 Komu- erleichtern, echte Bezıiehungen den ranken
nıkatıve Kompetenz. Aufl! München Urban und behinderten alten Menschen herzustellen,
un! Vogel 2002 159 Br. 1995 ber uch deren Angehörigen WwW1€ den

In den beiden vorliegenden Bänden 1St der Kollegen, Vorgesetzten und dem therapeuti-
utorın ın hervorragender Weise gelungen, schen Team Dıie Fähigkeit, miıt anderen Men-
wohl iıne für Altenpfleger relevante treffende schen richtig umzugehen, Afßt sıch ZU Teıl
Auswahl der wichtigsten Ergebnisse der Al erlernen, 7zumiındest verbessern. Eınıge Grund-
ternsforschung treffen als VOT allem auch, regeln werden dargelegt und anhand guLt U:  Gr
tundierte wiıssenschaftliche Erkenntnisse 1n e1- wählter Beispiele veranschaulicht: spezıelle
HST verständlıchen, klaren Sprache darzustellen. Problemtelder der Kommunikation werden
Dabe! sollte jede Altenarbeıit und Altenpflege aufgezeigt. Sehr autschlufßreich 1St das Kapıtel
VO den Gedanken der Ganzheitlichkeıit, Aktı- „personenzentrıerte Gesprächsführung“, das
vierung, Personzentriertheit und Interaktions- weıtgehend aut dem gesprächstherapeutischen
orlentierung geleıtet werden Begriffe, die e1IN- Ansatz VO Carl Kogers autfbaut, ber dann auf
eıtend erklärt werden. die konkrete Sıtuation 1ın der Altenpflege SC-
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richtet 1St. In diesem Zusammenhang wırd auch Vorurteil abbauen elfen, „Aaltere Menschen
entwickelten sıch nıcht mehr  ‚Cauf das Gespräch MItT verwiırrten alten Men-

schen eingegangen. Edich Hess, eıne 7/3jaährige Soz1ialarbeıiterin
Eın eigenes Kapıtel 1st den „Helferproble- und Dozentin für Pflegeberute, entdeckt für

men gewıdmet, den Belastungsfaktoren ın der sıch das Bedürfnis, auf dem Weg der Selbstwer-
Altenpflege, dem Burnout-Syndrom und den dung noch weıtere Schritte u  =] Sıe eNTL-

Möglıchkeiten, dagegen anzugehen, ıhnen wiıckelt be1 wachsender Selbstreflexion die
anderem uch durch so7z1ale Unterstützung Hoffnung, Ja s1e spurt die „Gewißheiıt, da{fß noch
begegnen. Der Umgang miıt Angehörigen VO wachsen wıll auf meınen Feldern“, S1E
Pflegebedürftigen 1sSt nıcht iımmer Zanz kompli- tfühlt sıch „Jlebendig und neugler1g“, 1St bereıit,
kationslos: 11 gelernt se1n und werden sıch „auf weıtere Lebensschritte einzulassen,

ehn Punkten Leitlinien ausgearbeıitet, dıe selbst auf das Rısıko schmerzlicher Ertfahrun-
außerst hıltfreich sınd SCH hın“ (10) ar] Gu1do Rey begleitet als Psy-

[diese Wwe1l Bücher gehören nıcht 11Ur 1in die chotherapeut die Ssuchende und Hılte für
Hand eiınes jeden Altenpflegers. Sıe ollten VO ıhre eıgene Entwicklung anfragende Frau und
jedem, der ırgendwo 1n der Altenarbeit tatıg 1St, erfährt dabei, da{fß durch die geleistete Thera-
w1e uch VO pflegenden Familiıenangehörigen pıe sıch selbst nıcht mınder geholfen hat Rey,
gelesen und durchgearbeitet worden se1n. Fun- der ehn Jahre vorher seıne eigene Frau verloren
dierte Theoriekonzepte werden 1n die Praxıs hatte und mıiıt diesem Verlust 11UTr schwer fertig
übersetzt und 1n iıhren Anwendungsmöglich- wurde, entdeckt 1n den Begleitgesprächen uch
keiten aufgezeigt. Die einzelnen Kapıtel sınd für sıch eine Wachstumschance. Indem ande-
sehr ZuL strukturiert, leicht esbar, durch Be1i- TCIN hılft, 1St ıhm selbst geholfen: IC 11-

spıele, Abbildungen, Frage-Kasten didaktisch S1Ee 7B G Geduld und wurde selber geduldi-
erstklassıg aufgearbeitet. Diesem Werk kann oCI MIt MIr (12)
I1a  - 11UTX eine orofße Verbreitung wünschen. Die Aufzeichnungen wollen keine theoreti-

Ursula ehr sche Abhandlung über das Alterwerden se1n und
sınd uch nıcht. S1e sınd eher ein Erlebnis-
buch Im ersten Teıl beschreibt Rey, W1€ Psy-

REY, ar] Gu1do HESS, Edıth Die Reıse ıst chotherapıe versteht, nach welchen psychologi-
och nıcht ndeBesprechungen  richtet ist. In diesem Zusammenhang wird auch  Vorurteil abbauen zu helfen, „ältere Menschen  entwickelten sich nicht mehr“.  auf das Gespräch mit verwirrten alten Men-  schen eingegangen.  Edith Hess, eine 73jährige Sozialarbeiterin  Ein eigenes Kapitel ist den „Helferproble-  und Dozentin für Pflegeberufe, entdeckt für  men“ gewidmet, den Belastungsfaktoren in der  sich das Bedürfnis, auf dem Weg der Selbstwer-  Altenpflege, dem Burnout-Syndrom — und den  dung noch weitere Schritte zu tun. Sie ent-  Möglichkeiten, dagegen anzugehen, ihnen unter  wickelt bei wachsender Selbstreflexion die  anderem auch durch soziale Unterstützung zu  Hoffnung, ja sie spürt die „Gewißheit, daß noch  begegnen. Der Umgang mit Angehörigen von  etwas wachsen will auf meinen Feldern“, sie  Pflegebedürftigen ist nicht immer ganz kompli-  fühlt sich „lebendig und neugierig“, ist bereit,  kationslos; er will gelernt sein — und so werden  sich „auf weitere Lebensschritte einzulassen,  unter zehn Punkten Leitlinien ausgearbeitet, die  selbst auf das Risiko schmerzlicher Erfahrun-  äußerst hilfreich sind.  gen hin“ (10). Karl Guido Rey begleitet als Psy-  Diese zwei Bücher gehören nicht nur in die  chotherapeut die suchende und um Hilfe für  Hand eines jeden Altenpflegers. Sie sollten von  ihre eigene Entwicklung anfragende Frau und  jedem, der irgendwo in der Altenarbeit tätig ist,  erfährt dabei, daß er durch die geleistete Thera-  wie auch von pflegenden Familienangehörigen  pie sich selbst nicht minder geholfen hat. Rey,  gelesen und durchgearbeitet worden sein. Fun-  der zehn Jahre vorher seine eigene Frau verloren  dierte Theoriekonzepte werden in die Praxis  hatte und mit diesem Verlust nur schwer fertig  übersetzt und in ihren Anwendungsmöglich-  wurde, entdeckt in den Begleitgesprächen auch  keiten aufgezeigt. Die einzelnen Kapitel sind  für sich eine Wachstumschance. Indem er ande-  sehr gut strukturiert, leicht lesbar, durch Bei-  ren hilft, ist ihm selbst geholfen: „Ich ermun-  spiele, Abbildungen, Frage-Kästen didaktisch  terte sie zur Geduld und wurde selber geduldi-  erstklassig aufgearbeitet. Diesem Werk kann  ger mit mir“ (12).  man nur eine große Verbreitung wünschen.  Die Aufzeichnungen wollen keine theoreti-  Ursula Lehr  sche Abhandlung über das Älterwerden sein und  sind es auch nicht. Sie sind eher ein Erlebnis-  buch. Im ersten Teil beschreibt Rey, wie er Psy-  Rey, Karl Guido — HeEss, Edith: Die Reise ıst  chotherapie versteht, nach welchen psychologi-  noch nicht zu Ende ... Seelische Entwicklung  schen Methoden er bei den jeweiligen Patienten  und neue Spiritualität. München: Kösel 2003.  arbeitet: Siıgmund Freud, Carl Gustav Jung, Al-  187 S. Br. 15,95.  fred Adler, Viktor Frankl, dessen Logotherapie  Die Thematik dieses Buchs bewegt sich im  er sich besonders verpflichtet fühlt. Auffallend  Grenzbereich zwischen Psychologie und Spiri-  breiten Raum nimmt die Beschreibung von  tualität: „Was mich im Wesentlichen ausmacht  Gotteserfahrungen in Verbindung mit verschie-  und mein Leben trägt, ist immer noch da, unter  denen Gebetsformen ein, die Menschen auf der  die Oberfläche gesunken, vielleicht gar in tie-  Suche nach der ihnen gemäßen Spiritualität eine  fere, fast unzugängliche Schichten meiner Seele.  gute Hilfe sein können. Das Thema einer „Spiri-  Die Quelle ist nicht versiegt“ (Klappentext).  tualität in späten Jahren“ (Untertitel) findet man  Zwei Reisende, einer ein Helfer, der andere je-  am Ende des ersten Teiles in zehn Punkten bzw.  mand, der Hilfe erbittet, gehen einen Weg mit-  „Kernsätzen“ zusammengefaßt (vgl. 88-90).  einander. Die Form des Buchs: der Bericht über  Der zweite Teil enthält Tagebuchaufzeichun-  Gespräche, die den Eindruck vermitteln, mit  gen („Wegnotizen“) von Edith Hess aus den  „großem Ernst und beeindruckender Ehrlich-  Jahren 1996 bis 1999. Mit großer Offenheit und  doch diskret beschreibt sie anschaulich ihre  keit“ (13) geführt worden zu sein. Die Verfasser  hatten sich selbst die Frage gestellt, ob es statt-  Wanderung und Wandlung in ihr zunehmendes  Alter hinein. Der Leser kann sich der noblen  haft sei, solche Gespräche zu veröffentlichen.  Ein wichtiges Kriterium, das dafür sprach, war  Sprache und der aufrichtig empfundenen Suche  die Hoffnung, durch eine Veröffentlichung das  kaum entziehen. Man gewinnt nirgendwo den  291Seelische Entwicklung schen Methoden bel den jeweıligen Patıenten
und LCUEC Spirıtualıität. München: Kösel 2003 arbeıtet: Sıgmund Freud, Carl (sustav Jung, AT
187 Br. 15195 tred Adler, Viktor Frankl,; dessen Logotherapıe

Die Thematik dieses Buchs bewegt sıch 1mM sıch besonders verpflichtet fühlt Aufftallend
Grenzbereich zwischen Psychologie und Spir1- breiten Raum nımmt die Beschreibung VO

tualıtät: „ Was mich 1mM Wesentlichen ausmacht Gotteserfahrungen 1n Verbindung mıt verschie-
und meın Leben tragt, 1St immer noch da, unftfer denen Gebetstormen e1n, die Menschen auf der
dıe Obertläche gesunken, vielleicht ga 1in t1e- Suche nach der ıhnen gemäfßen Spiritualität 1ne
tere, tast unzugänglıche Schichten me1liner Seele. ZuLE Hılte se1ın können. Das Thema einer „Spirı-
Die Quelle 1St nıcht versiegt” (Klappentext). tualıtät 1in spaten Jahren“ (Untertitel) tindet I1a  -

/ weı Reisende, eıner eın Helfer, der andere Je= Ende des ersten Teıles 1ın ehn Punkten bzw.
mand, der Hıltfe erbittet, gehen eınen Weg mıiıt- „Kernsäatzen“” zusammengefafst (vgl
einander. Die Form des Buchs der Bericht über Der zweıte Teıl enthält Tagebuchaufzeichun-
Gespräche, die den Eindruck vermitteln, mi1t CIl („Wegnotizen“) VO Edicth Hess AaUus den
„grofßem Ernst und beeindruckender Ehrlich- Jahren 1996 bıs 1999 Mıiıt oroßer Oftfttenheıit und

doch iıskret beschreıibt sS1e anschaulich ıhrekeıit“ (13) geführt worden se1nN. Die Vertasser
hatten sıch selbst dıe Frage gestellt, ob x {IL- Wanderung und Wandlung 1n ıhr zunehmendes

Alter hıineın. Der Leser kann sıch der noblenhaft sel, solche Gespräche veröftentlichen.
Eın wichtiges Krıteriıum, das dafür sprach, W al Sprache und der aufrichtig empfundenen Suche
die Hoffnung, durch ine Veröffentlichung das kaum entziehen. Man gewıinnt nırgendwo den
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